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in den 28, Navember. Seine Majeſtaͤt 
. e ae 


9 gnädigſt geruhet, den Gebrüs 
dern Joſeph, Franz, Stanislaus, Theodor, und 
Alfred von Myclelski, im Großherzogthum Por 
fen anſaͤßig, den Grafenſtand zu ertheilen. 


N 


us la nid 


alen. 


5180 ſovember. Das Diario di Roma vom 
e kündigt die gänzliche Herſtellung des 
deu Vaters von ſeiner neulichen Unpaͤßlichkeit an. 
Briefe aus Verona vom 7. Nos. erzählen: „ Vor⸗ 
geſtern war bei Er. Maj, dem Kaiſer von Oeſtreich 
Aerzte e Vallfiſt, welchem fümmtliche hier bes 
findliche Souperaine, das biplomatiſche Korps und 
der hieſige Adel benpohnten, Das Feſt nam um 
halb 7 Uhr feinen Anfang und endete gegen Mitter⸗ 
nacht. Wegen Beſchränktheit des Lokals geruhten 


Se. Majeſtaͤt Ihr eigenes Apparteinent abzutreten, 


it Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſelbſt die Anz 
alten dis Feſtes zu leiten. — Der Großherzog, die 
Großherzogin und der Erbprinz von Toskana wer⸗ 


— 


den, wie man vernimmt, nach der Entbindung der 
Erbprinzeſſin wieder hieher zurückkommen. 
soerr von Chateaubriand ſoll um feine Abberu⸗ 
fung vom Kougreß von Verona angehalten haben, 
„Am 13. DE, kam der Lord Oberfommiffair Sir 
Thomas Maitland mit ſeinem Gefolge, ekretair 
und Schatzmeiſter, am Bord eines Joniſchen Schif⸗ 
fes in Korfu an. ; 
Briefe aus Ankong vom 2. d. melden: „Die 
Griechiſche Deputation aus Morea, an deren Spitze 
der Graf Mitara ſteht, und welche den Auftra 
hat, die chriſtlichen Monarchen in Verona um Huͤl⸗ 
fe anzuflehen, habe Paͤſſe nach Verona erhalten, 
ſolle ſich aber nur bis auf eine Stunde dieſer Konz 
. nähern dürfen. Es wird hinzugefügt, die 
Paͤpſtlichen Behoͤrden hätten, in Folge dieſer Er⸗ 
laubniß, die Qugrantainezeit der Deputirten auf 
10 Tage beſchraͤnkt, ſo daß ſie ſich bereits auf dem 
Wege nach Verona befinden duͤrften. Die Griechen 
ſchopfen neue Hoffnungen aus dem Umftande, daß 
Se. Maj. der Kalſer von Rußland mehrere Diplo⸗ 
maten, die in den Orientaliſchen Angelegenheiten 
bewandert find, namentlich die Herren d. Italinskh, 
Fonton ꝛc. nach Verona berufen hat.“ 1 0 
„Der Kourier, der die Briefe von Mailand nach 
Genug überbringen ſollte, iſt in der Gegend von 
Dinadev an dem Orte Conea durch Verlarvte an⸗ 
gegriffen worden. Sie nahmen ihm das Felleſſen, 
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das ſie, um deſto geſchwinder fertig zu ſeyn, auf⸗ 


ſchnitten, und die darin befindlichen Briefe in einen 


Sack fuͤllten. Dem Kourier, der mit dent leeren 
Felleiſen feinen Weg fortſetzte, wurde übrigens kein 
Leid zugefügt, 

Rom den 27, Oktober. Se. Majeftät der König 
von Preußen hat in einem Hotel 40 Betten beſtel⸗ 
Len laſſen, und fein Miniſter fest die Zubereitungen 
zu feinem Empfange fort. Das Gefolge des Ad⸗ 
nigs von Preußen wird aus 12 Wagen beſtehen, 
ohne jene feiner beiden Söhne zu rechnen, die eben 
falls? Kutſchen bei ſich haben. Man rechnet auch 
auf die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers Alexander. 
Die Fremden ſtroͤmen von allen Seiten helbei, und 
alle unſere Gaſthb ße find beſetzt oder baßellt. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Tk ieſt den 3. November. So eben eingehende 
Briefe aus Ankona melden, daß auch der heil. Das 
ter den aus Rußland gefluͤchteten Griechen nicht 
mehr erlaubt, ſich dort many Morea einzuſchiffen, 
um für den chriſtlichen Glauben zu kämpfen. Sie 
ſellen wieder nach Venedig zurückkehren. Allein 
dort werden ſie eben ſo wenig aufgenommen. Die 
Meiſten werden endlich, durch die Hinz und Herz 
zuge, vor Hunger und Elend zu Grunde gehn. 

Ebendaher vom 5. Nov. Seit vorgeſtern trafen 
Schiffe aus Smyrna in 17, 13 und 10 Tagen hier 
ein. Sie bringen die wichtige Nachricht, daß Ca⸗ 
nea, die Hauptſtadt der Inſel Kandia, in die Ge⸗ 
walt der Griechen gefallen ſei. Die Feſtung ſoll 
ſich mittelſt Kapitulation ergeben haben, und die 
Beſatzung auf Franzöͤſiſchen Schiffen nach Smyrna 
abgeführt worden ſeyn. Als das letzte Schiff am 
25. Oktober von Smyrna abſegelte, kraf eben eine 
Franzoͤſiſche Fregatte mit einem Theil der Beſatzung 
ein. Ein anderes Schiff aus Alexandrien, welchem 
die Aegyptiſche Flotte bei Candia begegnete, beſtaͤ⸗ 
tigt dieſe Nachricht, und verſichert zugleich, daß 
viele Tuͤrkiſche Einwohner von Canea nicht wegge⸗ 
hen, ſondern erklärten, die chriſtliche Religion an⸗ 
nehmen und dort bleiben zu wollen. Die Eroberung 
von Canea wäre von 1 Wichtigkeit, da es 
eine der ſtaͤrkſten Feſtungen iſt. — Von Patras iſt 

in Schiff in 12, und aus Kalamatta eins in 15 
& en eingelaufen. Beide hatten in den jonifchen 
nfeln angelegt, und bringen einſtimmig die Nach⸗ 
richt, daß der Türkiſche Gouverneur von Napoli 
di Romania ſich auf Diskretion an den Fürſten der 
Mainotten, 


Rache Kolokotronk's fürchtend, nur zu dem Erſteren 


Wee 
tro Bey, ergeben wolle, aber bie. 


— — 


as Vertrauen hege, daß er ihm das Leben ſchen⸗ 
len wuͤrbe, weil er jo lreuloſteweiſe die frühere Ka- 
ſitulation gegen Kolototrota gebrochen hatte. 
aus Arta hat man über Korfu Nachrichten bis zum 
9. Oktober, nach welchen Odyſſeus, mit allen Ka⸗ 
pilsind von Theſſalien ausgeſohnt und vereinigt, 
bei Hemago, ſieben Stunden von Lariſſa, ſtand. 
Die Albaner ſinb wieder in vollem Aufſtande gegen 
die Pforte. Ihrem Charakter getreu, halten ſie es 
tünmer unt der Parthei der Sieger, geben aber den⸗ 
noch für den biesjährigen Feldzug den Ausſchlag. 


1 Joniſche Inſeln. 

Zante vom 12. Oktor. Ein Firman des Groß⸗ 
herrn, der am 10. Sept. an den Paſcha von Le⸗ 
panto gelangt iſt, verorbnet, daß kein Grieche mehr 
zum Sklaben ganacht werben ſoll, indem dieſe un⸗ 
gläubigen Ehrüten in ihrer Empoͤrung verharren, 
indem ſie Meuſchen finden, die ſie aus der Sklave⸗ 
rei wieder loskaufen, und da fie ſelbſt dann „wenn 
fie ein Eigenthum der Türken geworden find, aus 
Verhartung des Herzens nicht zum Islamismus 
übertreten. Es wird daher jedem, für die Sache 
des Propheten be affueten Gläubigen befohlen, 
jeven Cheiſten, der um Ecbarmung ſleben ſollte, 

über feine ſiegkeuhe Klinge ſpringen zu laſſen, ine 
dem die Tage der Baramerzigkeit für das gottloſe 
Volk der Nazarener voruͤber b „um nie wiederzu⸗ 
kehren, und der einzig wahre Gott und, deſſen Pro⸗ 
phet dies ſo von nun an und für immer befohlen 
haben. Um viefen Befehlen durch die Erfüllung 
des hohen Willens nachzukommen, ſollen alle nicht 
verkaufte Sklaven, die nach dem Geſetze dem Sul⸗ 
tan zugehören, beim Empfang des Gegemwärtigen 
hingerichtet werden, und kanftighin, bei Eröffaung 
des nachſten Feldzugs, ſoll in beiden Hemiſphaͤren, 
Anatolien und Eurdpa, das Haus Harb (die Chri⸗ 
ſtenheit) auf dieſem Fuße behandelt werden. 

In Folge dieſes ſchaͤndlichen Befehls wurden zwölf 
chriſtlichen Familien und einer Menge gefangener 
Moreoten, die im Schloſſe von Lepanto feſtgehal⸗ 
ten wurden, in der Feſtung die Köpfe abgeſchlagen. 
Unter dieſen Unglüͤcklichen — 5 ſich der Vater, 
die Mutter und eine Schweſter eines 5 De⸗ 
metrius, ehemaligen Dieners des Franzbſiſchen Kon⸗ 
ſuls zu Patras (Herrn von Pouqueville), der früs 
herhin einen Theil dieſer guten Menſchen, und faſt 
die ganze Bevölkerung des bei dem Schloſſe von 
Morea gelegenen Dorfes Drepanum gerettet hatte, 
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Odeſſa den 22. 


u f land, 
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us Kor vom g. N die 
rantinopel vom 8. d. zu Folge, ſoll! 
e Hotte von ihrem Zuge nach Morea, 
55 ſehr übel Zustande innerhalb den Schlöffern 


der Dardanellen angekommen ſeyn. 


Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den a Oktober. Die Phys 
ie der Hauptſtadt iſt n ie 
ſtetver ſachs Monaten war: das Selbſtvertrauen 
iſt groß, der Glaube an Muhameds Schutz unuͤber⸗ 
windlich. Im hohen Verſammlungsſaal, verſichert 
man, herrſche allerdings eine große Unruhe und die 
kürzlich ergriffenen Maaßregeln liefern hierzu den 
triftigſten Beweis. Indeſſen verſpürt man dieſe 
Maaßregel in der Hauptſtadt eben nicht ſehr, denn 
die Pforte befolgt das alte Syſtem, hier an Ort 
und Stelle alles wo möglich feinen gewohnten Bang 
ehen zu laffen, um den ungehenern Pöhel ruhig 
zu erhalten. Unſere Maaßregeln u nes 
anzen Umfang der jetzigen 
. Auge haben. Es iſt nicht fo ſehr der 
Kri inaſien 1 
e dere auf Morea, was den Divan 
in Unruhe verſetzt, ſondern def ift 2 
reß von Verona, der ihn beſorgt nacht end: 
besen möglichen Beſchlͤͤſſen er ſich bei Zeiten in 


Sicherheit au er Aae Finanzmaaßre eln und 
beſn ers in Ruͤckſicht auf die vorgeſchriebene Abe 
1 des Goldes und Silbers, iſt es nöthig, 
1 egen Plane der Regierung zu kennen. 
55 die Finanzen der Pforte bei dem Ausbleiben 
ee : gelmäßtgen Einkünfte aus ſo manchen Ge⸗ 
Be: = und bei den außerordentlichen Ausgaben, 
. ſie Behufs der Erhaltung und Organſſirung 
welche M Armeen und Flotten zu beſtreiten gehabt 
251. a bedeutenden Stoß erhalten haben muͤſ⸗ 
hat and leicht von jedem Staatsmann eingeſehen 
fen, WI ſtimmt man nun noch hinzu die Dinge, 
werden. leicht zutragen konnen, fo iſt es nicht 
die ſich 2. un, daß die Pforte endlich auch zu au⸗ 
e e n Mitteln ihre Zuflucht nimmt. Die 
ßerordentliche fie durch die verordnete Ablieferung 
8 100 8 at Silbers ergriffen hat, muß nakuͤr⸗ 
160 in Curopa Auffehen erregt, mei fi dem 
aubern Staat wahrſcheinlich als e en 
"ce angeſehen werden würde. Won, i bee et 
Sale 2 a 37 Such 1 lage Ver⸗ 
1 ier bemerkt man e 
nde er nichts, als eine den Großen und 


Reichen auferlegte Kontribution, 
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och die naͤmliche als 


von Europe fi 


nicht der neuerlich errungene 


von der man eine gegeben worden, 


nung nach ſind die fernern Maaßregeln 
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reiche Erndee erwartet. Der Divan kennt ſehr gut 
die Unmöglichkeit, die Nach zun gen a Br 
edlen Metallen auf jede Privatwohnung auszudeh⸗ 
nen, denn wie leicht find fie zu verber en, und 
welche Folgen mochten daraus entſtehen? Was er 
auf dieſe Weiſe dem be genden Dolte abzugwacten 
hofft, begreift er wohl, Hauptfächlich nur dem ein⸗ 
mal entflammten Enthuſiasmus verdanken zu muͤf⸗ 
fen. Mit den hoͤhern und reichen Klaffen hat es 
aber eine andere Bewandniß. In keinem Lande 

udet man in den Wohnungen der 
Großen eine ſolche Profuſion von Gold und Silber 
als in der Turkei. 5 7 0 wird es aber unmöglich, 
dieſe Schaͤtze zu verlaͤugnen, und wenn man auch 
nur die Hälfte von dem bekommt, was fie beſitzen, 
fo ift die Erndte unendlich reich). 

Um den beabſichtigten Zweck unfehlbar zu errei⸗ 
chen, haben der Großherr und fein Guͤnſtling Ha⸗ 
led ſelbſt die Politik gebraucht, eine Quantität gol⸗ 
dener und ſilberner Geräte in die Münzen zu lies 
fern. Dieſem Beiſpiele müffen diejenigen folgen, 
von denen es natürlich iſt, daß ſie mit gleichem 
Gut verſehen ſind, wenn ſie ſich anders nicht den 
furchtbaren Folgen ausſetzen wollen. Die reichen 
Kaufleute können einen verhältnigmäßigen Beitrag 
eben ſo wenig verweigern, weil ein 15 Theil 
eee aus 9 beſteht, mik denen man 
ohnedem e Komplimente zu machen 18 

Das Agence olk wird en Bar be 
fene Maaßregel F und man hofft daher, 
daß fie, beſonders bei dem vom Großherrn gegebe⸗ 
nen Beiſpiel, ohne bedeutende Schwierigkeit realis ' 
ſirt und eine reiche Ausbeute liefern werde. Die 
wirklich beabſichtigte Ausmünzung des Geldes nach 
einem leichtern Fuß iſt ein Gegenſtand „der unend⸗ 
lich wichtiger iſt, als die Ablieferung des Goldes 
und Silbers, und wir müffen erwarten, ob der 
Despotismus in dieſem Punkt ſeinen Sinn wird 
durchſetzen konnen. Dieſe Erwartung iſt beſonders 
auf den Zeitpunkt geſpannt, in dem die Truppen, 
und beſonders die Janitſcharen, in ſolcher Münze 
zuerſt Loͤhnung erhalten werden. 5 


„„Die neueren Siege der Griechen, und die „ au 


ſchon geträumte Veendigung der Empbdrung fols 
gende unerwartete Wendung der Dinge hat hier 
uͤbrigens nicht geringe Senſation gemacht. In⸗ 
deſſen ſoll ſich Churſchid Paſcha vor dem Groß: 
herrn gerechtfertigt haben. Der allgemeinen Mei- 


egen Mo⸗ 
rea borerſt aus den oben angegebenen Gr 


und die Sachen ſtehen alfo nun⸗ 


nden auf 


.. Berona iſt aufs neue bis zum 15. verſchoben. 


ver, 
: 


mehro wieder, wie fie vor ſechs Monaten ſtanden. 
Dies beweiſet, daß die Griechen noch nicht fo 
chwach ſind, als man ſie angab, und daß ihre 
Führer auch nicht den Tadel verdienen, den man 
bereits über fie ausſchuͤttete. 5 
e k tree i . 
Paris den 13. November. Der Herzog von 
Orleans wird mit feiner Fonmilie in der Mitte dieſes 
Monats hier erwartet. N f 
Die Abreiſe des Mimſters des Auswärtigen von 


Der Fuͤrſt Talleyrand iſt wieder in Paris und 
hat beim Könige eine Privatsudienz gehabt, 
Der Spaniſche Geſandte in Paris hat Hrn. Nun⸗ 
nez, ehemaligen Adjudanten des Generals Riego, 
als Kourier nach Madrid abgeſchickt. 5 
Ein Journal verſichert, der Herzog von Bourbon 
werde, unter dem Oberbefehl des Herzogs von An⸗ 
gouleme, die Obſervationsarmee kommandiren. 
Es iſt eine Flugſchrift unter dem Titel: Taktik 
des Herrn von Villele, erſchienen. ö 
Das Journal des Deébats 1 105 fort zu verſi⸗ 
chern, daß, den Fall der Antaſtung der Koͤnigl. Fa⸗ 
nillie ausgenommen, die Gefahr, welche für Frank⸗ 
reich aus dem Vorhandenſeyn der verabſcheuungs⸗ 
werthen Verfaſſung der Cortes entſtehe, nichts ſei 
in Vergleich der Gefahr der Zulaffung eines hoͤch⸗ 
ſten Reviſiousrechts beſtehender, geſetzlich und die 
plomatiſch anerkannter Verfaſſungen durch irgend 
einen Kongreß und durch die Mächte des dͤſtlichen, 
ganz anders regierten Europa. Es ſtellt die Wich⸗ 
tigkeit fuͤr Frankreich auf, Spanien durch eine bluts⸗ 
verwandte Dynaſtie regiert zu ſehen. „Das ſind,“ 
ſchließt er endlich, „neue Gründe, zu wuͤnſchen, 
daß dieſer nicht zu berechnende Krieg nicht ausbre⸗ 
chen moge. Allein was wollen Gründe ſagen? Al⸗ 
les, was wir unſern Leſern verſprechen konnen, iſt, 
ihnen die Ereigniſſe, wie ſie vorkommen, zu mel⸗ 
den.“ 5 
Diourch die Kriegsgerüchte, die der Moniteur durch 
zwei Zeilen haͤtte vernichten konnen, ſagt der Kon⸗ 
ſtitutionel, find im Handel uͤber 200 Mill. Franken 
verloren ge ngen. f 
ges dieſe Gerüchte proteſtirt, gleichwohl das Fal⸗ 
en der Stocks und der fremden Papiere nicht ver⸗ 
hindern können. 5 a 
Das Journal von Nantes meldet, daß am 5. d. 
um 6 Uhr Abends auf der Schwelle des Wohnzim⸗ 
mers des K. Prokurators Herrn Bernard ein ſchoͤn 
euer Bol mit einem Griff von Ebenholz verſe⸗ 
hener Dolch vom feinften Stahl gefunden worden. 


der Kon gin 


ſtant nicht wieder in der Sarthe 


Der Engl. Kourier hat zwar 


Die Nachbaren haben einige Minuten vorhe 
Uubekaunten ſich hinein- und ine e, 
An Einem Tage, in Zeit von 4 Stunden, ſind 
ſieben und zwanzig Handlungskouriere von hier 
nach England und den Niederlanden abgefertigt 
Der Abbe bee i a 
Der Abbe d'Avaux, vormaliger Erzieher des un: 
gluͤckuchen Dauphin (Ludwig 55 Pe ar tugend⸗ 
hafte Laufbahn im 82. Lebensjahre vollendet. Er 
hatte ſich der vorzuͤglichen Huld Ludwigs 16. und 
uin Antoinette, und des beſonderen Wohl⸗ 
wollens Sr, Maß. Ludwigs 18. zu erfreuen. 
Sämmtliche Bezirkswaͤhlen beginnen den 13. No⸗ 
dember und werden einige Tage nachher beendigt 
ſeyn. Es werden mancherlei Hebel in Bewegung 
geſetzt, um dieſe Wahlen in dem einen oder andern 
Oiune zu leiten. Auf jeden Fall werden fie getheilt 
ausfallen. Dagegen duͤrften die Departementswah⸗ 
len (das heißt die Wahlen der großen oder Depar⸗ 
tementalkollegien), die am 20. Nov. ihren Anfang 
nehmen, ganz royaliſtiſch, manche ſogar im extre⸗ 
men Sinn ropaliſtiſch ſeyn. In vielen Departe⸗ 
menten erklärt man ſich für gemaͤßigte Männer, 
theils unter den Royaliſten, theils unter den Libera⸗ 
len, und dies iſt wohl die Mehrzahl. Es wird Al⸗ 
les aufgeboten, um zu verhindern, daß der bishe⸗ 
rige Oeputirte Manuel nicht wieder in der Vendee 
und die Deputirten Lafayette und 
erwaͤ 
Ob es gelingen wird, h ar 
ſen. Man verſichert, daß Herr v. Pradt ſich viele 
Muͤhe gebe, um in Roanne erwählt zu werden, 
Mau ſpricht davon, daß ſich einige Freunde des 
Generals Cauuels, deſſen vorzuͤglichſter Gegner der 
vormalige Miniſter Decazes war, 
geben, um ihn in einem ſuͤdlichen Departement erz 


waͤhlen zu machen. Unter den übrigen Bewerbern 


um Deputirtenſtellen befinden ſich auch der vorma⸗ 

lige Siegelbewahrer und jetzige Franzdf. Miniſter in 

Neapel, Herr Deſerre (in der Moſel), und der bis⸗ 

herige Franzdſ. Geſandte bei den nordamerikani⸗ 

5 task „Herr Hyde de Neuville (in der 
ievre). 

Em Theaterartikel des Konſtitutionell beklagt ſich 
über die allzuſtrenge Cenſur, Wobei erzählt wird, 
man habe neulich gegen eine Autorität geaͤußert: 
wenn die Cenſur immer ſo ſtreng gehandhabt wors 
den wäre als jetzt, fo hätte Fraue keinen Mo⸗ 
liere haben kdanen. „Nun, das wäresaud ein 
rechtes Unglück!“ — erwiederte der Cenſer. Auch 
wird noch berichtet, daß in einem ſehr unſchuldigen 
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Benjamin Con⸗ 
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muß ſich nun bald auswei⸗ 


ſich viele Muͤhe 


kleinen Baubesilte-Oftet ein ah ee 19 8 5 
einkehrender Reiſender dem Wirth zu ſagen hatte: 

12 — ten werden Sie mir gien Salat 
ewöhnlichem oder von Römiſchen Lattich oder 
10 (barba capueinorum) ſervi⸗ 
Cenſor ſtrich im Manuſeript den Kapu⸗ 


ren!“ Der 5 
es ſei eine an⸗ 


zinerbart und ſchrieb an den Rand: 
dere Salatſorte hinzuſetzen!! 5 
Eine Zeitung ſagt: „Es wäre ſchwer genug zu 
beſtimmen, ob die über einen Veſchluß, den Krieg 
an Spanien zu erklaren, verbreiteten Gerüchte 
den plötzlichen Fall unſrer Fonds verurſacht, oder 
ob nicht vielmehr dieſer Fall jene Geruͤchte veran⸗ 
laßt hat.“ 5 E 

Die Anlegung der Telegraphen⸗Linie von Paris 
nach Vayonne ſoll beſchleunigt werden, und ſchon 
in 2 Monaten (ſtatt in 5) zu Stande kommen. 

Aus Marſeille wird vom 7. beftätigt, daß die 
Spaniſchen Generale Laguna und Grimareſt nebſt 
mehreren Offen 5 Mönchen von Gibraltar 

angekommen ſind. 5 
— Bahonne ging das Gerücht, daß Queſada 
am 6. Abends dort angekommen ſei. 

Man ſchreibt aus Bayonne: Seit dem Treſfen 
von los Arcos iſt die Glaubensarmee aufgelost, die 
Bauern ſind nach Hauſe gegangen und den kleinen 
Theil Soldaten, der noch bei Jrati und im Roncal 
ficht, dürften wir wohl bald hier ſehen. Alle Be⸗ 
ſtellungen für das Glaubensheer haben aufgehört. 

Die Generale Picot, Curial, Pouget, Vence, 
Vaſſerot begeben ſich zur Obſervationsarmee, wel⸗ 
che, beſonders bei Bayonne, täglich im Feuer ges 
übt wird. Vor einigen Tagen wurde die dortige 
Diviſion angewieſen, mit Waffen und Gepack ei⸗ 
nen Uebungsmarſch zu, machen. Schon glaubte 
der Soldat, es gehe über die Gränze und nach 
Spanien. Es lebe der König! rief alles aus; gern 
hätten ſie einen Eilmarſch angetreten, um nur die 

) haben, je mit den Konſtitutionellen zu 
u agen. >28 

weden und it der Spaniſchen Obligatio⸗ 

wurde der, nn 15 1 155 

Antikonſtitutonellen ſelbſt nun beſtatigten Gerviß⸗ 

delt den Siege Minas und Espinoſa s zugeſchrie⸗ 

n. Die Schuld des ganzen Ungluͤcks ſchieben die 


be 128 
gehlshab nubensheeres auf den gebliebe⸗ 
een eine feſte Stellung zu 


Acht gelaſſen hatte. 


ruhrgeſchrei berechtigen aber den Ortsbeamten, 


ſpiele, können die Direktionen gezwungen 
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(bis zum 30. Jun 23) 238, 8% 80 Pele 
das Stgemer db I 
(auf Kriegs fuß) für 40000 Maun 1155 fr Sold 
rie 89,639,900 Realen beſtimmt; fuͤr e 
Plaͤtze 53,233,000 Realen, der Reit mit 95 ie feſten 
Nealen, fuͤr Equipirung und Bewaffnet 
Truppen und Milizen, Remonte, Hos an 
Vorraͤthe ic. £ . 
Der von den Cortes angenommene vor⸗ 
ſchlag wegen öffentlicher tee Verstehen 
gen, beſtummt: daß der Behoͤrde zwei Stunden 
vor der Zuſammenkunft einer ſolchen, genaue Anz 
zeige daruber gemacht werde. Sind die Verſamm⸗ 
lungen wiederkehrend, fo müffen fie ein Reglement 
entwerfen und einreichen, nicht um eine desfallſige 
Genehmigung einzuholen, ſondern bloß damit die 
Behörde beurtheilen könne, ob wachſame Aufſicht 
noͤthig ſey? Aufrührerifche Handlungen und Auf⸗ 
\ dies 
Dekret dreimal verleſen zu laſſen, und w 
die Verſammlung nicht ee „Gewalt 
zu brauchen. Nach drei Tagen kann ſie indeß 
wieder zuſammenkommen, jedoch niemals von 
Mitternacht bis! Uhr früh. Oeffentliche Einga⸗ 
ben ſolcher Verſammlungen werden nur als die 
Privatmeinung der unterzeichneten Perſonen be⸗ 
trachtet. — In Folge des Geſetzes wegen der Schau⸗ 


heroiſche und patriofifche Stücke zu geben. N 


Der Stadtrath erlaubt den braven Familienvi⸗ 
tern der Hauptſtadt, ihre Söhne 1 11 en 
indes Ben und in die National- 

rde einſchreiben zu laſſen, wo fie 5 
pa 4 ſollen. ten, e u 
er Marquis de Caſa Sarria iſt nach Gibraltar 
der Herzog von Infantado aus Korunna 0 
land entkommen, allein der Generallieutenaut Prin 
8 m iſt wegen des khaͤtigen Antheils, den 
n den Plauen vom 7. Juli genom 6 
ſoll 2 Er feſtgeſetzt. a 8 e 
Der Kommandant der vor Barcellona efkibiene- 
nen Franz. Fregatte ließ anfragen, weiche Regt 
rung dort herrſche? Der Univerfal antwortet mit 
Spaniſchem Pomp: „Die Regierung, welche bis 
zu Ende der Welt in Spanien herrſchen werde.“ 

‚ Briefe aue Bareellong beſtät gen, daß die roya⸗ 
liſtiſche Beſatzung von Caſtelfollit in einer regnig⸗ 
ten duͤſtern Nacht über den Bergrücken ab 2 95 
h c ee fanden daher als fe 

a he ein ürmten nur ei Yun 
Einwohner, (die, mit Ausnahme e e 1h 


age 


* 


liche Eigenmaͤchtigkeiten des Fiskals, worüber der 


5 


Kinder, niedergehauen wurden), und erbeuteten 
Kanonen. Da die Glaubensarmee Anſtalt tra 5 
ſich dieſes wichtigen Poſtens wieder zu bemaͤchtigen, 
griff Mina mit 2500 Mann den Feind am 26. Ok⸗ 
tober und zwar auf der rechten Flanke mit dem 
Bajonet an. Einige Korps des dreimal ſtaͤrkern 
Feindes leiſteten hartnäckigen Widerſtand, aber 
durch Minas Mandvers aus ihrer Stellung gelrie⸗ 
ben, nahmen fie endlich die Flucht, und unſere 
Kavallerie hieb fürchterlich ein und entſchied nun 
den Sieg. Beſonders wurden die 200 Küraſſiere 
geworfen, die General Eroles perſdulich komman⸗ 
Ddirte, und mit kürzlich aus Frankreich erhaltenen 
Helmen und Rüraffen ausgeruͤſtet hatte. Der Ver⸗ 
luſt des Feindes iſt nicht namentlich ange eben, aber 
bemerkt wird: daß dieſer bei der harknaͤckigen Ge⸗ 
genwehr, ſeine beſten Leute und die moraliſche 
Kraft verloren, weil er von einer dreifach ſchwaͤ⸗ 
chern Zahl geſchlagen wurde. Indeſſen hat Mina 
doch nicht den günftigen Augenblick benutzt, den 
beſiegten Feind zu verfolgen, ſondern er will auf 
Balaguer losgehen, das aber auf entgegengeſetzter 
Seite (namlich nordweſtlich nach Arragonien zu) 
in einer Ferne von 30 Meilen liegt. 
> 3 aus Liſſabon werden dort eilig noch 
4000 Mann nach Braſilien eingeſchifft. 
Am 2. d. M. ward die gewöhnliche geſetzliche Be⸗ 
ſichtigung der Staatsgefaͤngniſſe von einem Beam⸗ 
ten, in Begleitung des Fiskals Parades vorgenom⸗ 
men. Die Gefangenen klagten laut uber ungeſetz⸗ 


viſitirende Beamte ſogleich ein Protokoll aufnahm 
und in Fange deſſelben dem Fiskal ſtarke Verweiſe 
gab. an ſagte, er ſei hierauf, weil er viel zu 
weit gegriffen, von feinem Amt ſuspendirt worden, 
die von ihm aufgeſetzte Proſeriptionsliſte ſei für 
nichtig erklaͤrt, und die Unterſuchungen würden 
vermuthlich nur gegen eilf Offiziere von der Garde 
fortgeſetzt werden. Doch iſt dies Gerücht feiner 
Suspenſion lediglich aus dem Befehl der Regierung 
entſtanden, daß Herr Parades, ſo lange dies 18 
Talat ihn beſchaͤftige, fein bisheriges Amt als Mi⸗ 
litairrichter ſeinem punkten Geferina übertragen 
ſolle. — Der ehemalige Minifter Garelly hatte fich 
ſchon bei den Cortes beſchwert: daß der Fiskal ihm 
den Prozeß machen wolle, da doch Mmiſter nur 
auf Befehl der Cortes gerichtet werden dürfen, Hier⸗ 
er ſtimmte die Kommiſſion ihm bei. 
N rn, del Parque 3 ee a 
der o zum Vicepraͤfidenten der Cor⸗ 
tes erwaͤhlt. a L x f ; 


\ 


gro 


zum erſtenmal in der Sitzung 


Schlacht am 26. noch weit entſcheidender 5 
fen toürde, wenn nicht die einbrechende Nacht dem 


) Briefe aus Baponne 


7 


Riego ift am 5, 
der außerordentlichen Cortes erſchienen. 50 

Morillo wird auf ſein Ehrenwort hier erwartet. 

Auf die Nachricht, daß ein Einbruch der Franzo⸗ 
ſen zu beſorgen ſei, arbeiten in Bilbao Alt und 
Jung an den Feſtungswerken; auch wurden 320,000 
Nealen zuſammengeſchoſſen und 250 Freiwillige ge⸗ 
ſtellt. Allen Franzoſen, die nicht ſchon zehn Jahre 
in Bilbao wohnen, ward befohlen „ ſich go Stun⸗ 
den weit ins Juuere des Landes zu begeben, als 
Repreſſalie gegen die Maaßregeln, die man zu Ba⸗ 
vonne gegen einige junge konſtitutionelle Spanier 
genommen hat. f 

In ber Provinz Toledo iſt ein Aufruhr durch au⸗ 


genblickliches Zuſammentreten von 500 Mann Mix 


lizen im Keim erſtickt worden. 
Das Geſetz wegen Beſtrafung der mit den Waf⸗ 
fen in der Hand gefangenen Faktioniſten iſt von den 
Cortes angenommen. 
geweſen ſind, ſollen in die Feſtungen jenſeits der 
Seeen abgefuͤhrt werden, ſofern ſie nicht eine haͤr⸗ 
tere Strafe verdienen. 
das Militair geſteckt werden. 
Minas offizieller Bericht iſt 


ö nun 
beſtaͤtigt den 


lrubern mit dem Zuſatz? daß die 


geweſen 


Verfolgen der Fluͤchtlinge Einhalt geihan haͤtte. 
Aus Mangel au Lebensmitteln habe er auch ſeine 
frühere Stellung wieder einnehmen müſſen. Au 
Balaguer iſt er alſo nicht losgegangen. Dies i 

ein Waſſenplacß der Ropaliſten; wenigſtens verſi⸗ 
chert der Trappiſt in einer ſeltſamen Proklamation 
an die Landleute? daß er 19% Gewehre dort vor⸗ 
räthig habe, und fordert die Vertheidiger Calvins, 


Rouſſeau's und Luthers auf, den armen Bruder 


Trappiſten zu befämpfen, 

Die Unterhandlungen über das neue Anlehen von 
800 Millionen ſind ſo gut wie beendigt; doch mu 
die Regierung die Obligationen der früheren Anlehen 
zum laufenden Kurſe annehmen. Man verſichert, 
daß zu 60 und 61 abgeſchloſſen fei. (Dieſes neue 
Anlehen iſt vielleicht eine der Urſachen des ſchnellen 
Fallens der Spaniſchen Papiere in Paris, wie der 
Umſtand vermuthen laßt, daß die. Spaniſche Re⸗ 
gierung die eigenen Obligationen an Zahlungsſtatt 
annimmt, folglich ein Herabdrücken der Papiere 
im Auslande den Unternehmern der neuen Anleihe 
einen ſichern Gewinn in Madrid verſpricht. ) 


A „Ba verbreiteten in Paris, er 
fei von Zaldiyar gefangen und erſchoſfen worden. 


Die ſchon einmal amneſtirt 


Der große Haufe ſoll unter 


eingegangen. Er 


nig begnadigt, 


Fer 


„ "gr 


In Kadir, Sevilla, Kordova, Granada, Mal⸗ 
laga, Murcia, Alikante, Karthagena und Valen⸗ 
cia ſind die patriotiſchen Klub bs nach dem Beiſpiele 
der Hauptſtadt wieder eröffnet worden. 
Der Ausſchiffung des Regiments König auf Mi⸗ 


norka (am 14. Oktober) folgten mmittelbar viele 


Verhaftungen in Port⸗Mahon. Der Gouverneur 
und der Koͤnigslieutenant ſelbſt wurden augenblick⸗ 
lich ſuspendirt, und der Oberſt des Regiments uͤber⸗ 
nahm das Kommando. Ein gewiſßſer Pol de Quim⸗ 
bert hat dazu Anlaß gegeben. Als gemeiner Sol⸗ 
dat war er zum Tode verurtheilt, aber vom Kd⸗ 
von Niego, unter dem er diente, 
ward er zum Oberſtlieutenant befördert, ging aber 
zu den Inſurgenten über, die ihn zum Brigadier er⸗ 
nannten. Auch von ihnen entwich er und brachte 
den Konſtitutionellen eine Korreſpondenz nut, wo⸗ 

ich die vornehmſten Einwohner in Minorka des 
Einverſtänduiſſes mit De OR in Urgel und 
eines Anſchlages auf Majorka ſchuldig ſeyn ſollen. 

Großbritannien. a 

7 König hat 
e 


den 15. November. 
l i abt, iſt aber 


einen ſtarken Anfall vom Podagra g 
in der Veſſerung. i 
Der ee von Cambridge geht den 18. nach 
Hannover zuruck. ; * 
Geſtern (den 14.) brachte ein Expreſſer wichtige 
Nachrichten von Paris, wo eine egierungsdepe⸗ 
che aus Verona eingelaufen war, welche ogleich 
einen Kabinetsrath veranlaßte. Es gilt für gewiß, 
daß der jetzige Zuſtand von Europa fürd erſte nicht 
geftört wird. Die Franz. Renten ſteigen und Hr. 
Villele, der für den Frieden iſt, und abgehen woll⸗ 
te, bleibt. (Kourier.) . 5 N 
Eine im Kourier in Form eines Privatbriefes 
enthaltene Relation, giebt intereſſante Aufklaͤrun⸗ 
en über die bisherigen Arbeiten der Miniſter, die 
als authentiſch betrachtet werden konnen. „End⸗ 
lich, ſagt dieſer Brief, kaun ich Ihnen die wiekliche 
Eröffnung des 1 290 melden. Die Munifter 
der hohen Allürten haben ſich am 31. Oktober um 
8 Uhr Abeads im Hotel des Fuͤrſten Metternich 
verſammelt. Die Funktionen eines General⸗Sekre⸗ 
taird würden durch Herrn von Gentz verſehen. — 
Dieſe erſte Sitzung ward ausſchließlich dem intereſ⸗ 
fanteften und dwichtigſten aller Gegenſtaͤnde gewid⸗ 
met, — der Lage von Spanien. Kaum werde ich 
noͤthig haben anzumerken, daß das große und 
faſt alleinige Bestreben der Engl. Diplomatie in 
inſicht auf dies unglückliche Land dahin gerichtet 
iR „ hm den Frieden zu erhalten. England kann 
nur mit Kummer den Geißeln eines Buͤrgertrieges 


ethan, fo viel gelitte 5% für die es fo viel 
ee i e e G glaube, der 


Gegengewichte zu kaͤmpfen, und ee großen 


einer Seite. In militairifiher Hinſi chr be mehr als 

rmee nach Madrid für eben ſo leicht ho ſiſchen 
a Oeſtreichiſchen orden En hält, als es 
zu kommen, und man nach dieſem Schl f 
Krieg als bald abgethan 1 Ich k at. 
biefen Punkt keine Meinung abgeben, aber die 
Entſcheidung eines andern Punktes iſt leichter 
namlich: daß die perſonliche Stimmung der Mon⸗ 


gr „daß man den Marſch einer Fang ich ge⸗ 


archen bei einer ſolchen Frage auf dem Kontinente 


mehr Gewicht wie in England hat. Sie i 
ordentlich durch die Ungeböhr „ welche daß 
ſich gegen den Koͤnig und die Prinzen von Spanien 
geſtattet hat. Dieſe Stimmung i nothwendig von 
großem Gewichte in den vorliegenden Verhandlun⸗ 
gen. Noch iſt man über nichts einig geworden 
mit Ausnahme etwa einiger allgemeiner Grund⸗ 
ſatze, über die es faſt nicht moglich war, daß eine 
Verſchiedenheit der Meinung ſtatt finden konnte. 
Ich vermuthe, daß gewiſſe Punkte nach London 
und Paris mögen geſandt werden, um weitere In⸗ 
ſtruktionen darüber einzuziehen, bevor der Kon reß 
einen beſtimmten Gang, welchen man in Hin icht 
Spaniens annehmen will, feſtſetzt.“ en, 
Aus der vorſtehenden als offiziell erſcheinenden 
Relation ergiebt ſich (ſagt der Kourier), daß von 
einem Ultimatum in Hinſicht Spaniens noch lan⸗ 
ge nicht die Rede ſeyn kann, auch iſt es leicht 
moͤglich — daß, während man Engliſcher Seits in 
Verona die wichtigen Punkte ad referendu 
nimmt, durch Vernichtung des Glaubensheeres 
und ein gemäßigtes Verfahren im Prozeß des 
Juli, wodurch die Infanten außer Spiel bleden 2 
die Angelegenheiten in Spanien ein ſolches Anſehen 
ae 0 55 die 8 Frankreichs: Mitglieder 
urbonſchen Dynaſtie perſduli N 
at Glfahr Da. e ee 
ie Gefahr eines Kriegs zwiſchen Frankrei 
Spanien ſcheint ſich immer I zu ae Von 
Verona weiß man durch die jüngſten Nachrichten 
gewiß, daß noch kein Beſchluß in Bezug auf die 
Halbinſel gefaßt war, und in Madrid hatte man 
ſich feſt darauf geſetzt, durch keine Beleidigung de 
Glieder der Königl. Familie einen Vorwande 11 
Kriege herbeizuführen. Das Allerwenigſte ER 
hieraus abzunehmen, iſt denn wohl daß der Krie 
a 05 wo nicht gänzlich aufgegeben iſt. 4 
um Gaſtmahle des neuen Lordmajors Heygate 


nach Neapel 


2 — 


in Guildhall waren über 1300 Perſonen eingeladen, 
worunter ſich die Herzoge von York und Cambridge, 
Hr. Canning und mehrere Geſandten, unter ans 
dern der Koͤnigl. Preußiſche, befanden. 

Am 11, hielt Hunt feinen Einzug unter Beglei- 
tung zahlloſen Poͤbels. Es ging alles gelaſſen ab, 
nur bei der Feſtmahlzeit, die ihm gegeben und wo⸗ 
bei der ehemalige Sheriff, Hr. Parkine, präſidirte, 


begehrte der außenſtehende Poͤbel mit fo vielem Un⸗ 


geſtuͤm Hunt zu 
mußte. 
Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 17. Sept. zu⸗ 
folge, kam der Prinz⸗Regent am 14. von St. Pau⸗ 
bo heck „wo der Statthalter und das Volk darauf 
Beftanden, baß er die Unabhaͤngigkeit Vraſiliens 
erklaren ſollte. Er that es, legte den Eid ab, nahm 
die konſtitutionelle Kokarde ab und befeſtigte ein 
grünes Zeichen mit dem Spruch auf einem gelben 
Streifen: „Unabhängigkeit oder Tod!“ um den 
linken Arm. Er erſchien damit am 15. in der Oper 
und am 16. war keine konſtitutionelle Kokarde in 
der Stadt mehr zu ſehen. Man erwartete die Un⸗ 
abhaͤngigkeitserklaͤrung und des Prinzen Ausrufung 
als Konig oder Kaiſer zum Geburtstage des Prinz 
zen am 12. Oktober, 5 : 3 

; Nieder lan der 

Bruͤſſel den 13. November. Am 11. brachte 
der Finanzminiſter drei Geſetzentwuͤrfe in Betreff 
des Budgets, in die zweite Verſammlung der Ge⸗ 
neralſtaaten. Er begleitete ſie mit einer Rede, wos 
rin er die Art und Weiſe der Einnahme und Aus⸗ 
gabe für 1823 rechtfertigt. Im erſten Eutwurf 
wird auf die Einſetzung eines Tilgungs⸗Syndikats 
angetragen. Im zweiten wird das Budget felbft 
vorgelegt. Das Ausgabe⸗Budget für 182 J betruͤgt 
in zwei Unterabtheilungen 15,886,388 Gulden und 
9,53, 579 Gulden, Dem Könige wird zur Beſtrei⸗ 
tung außerordentlicher Ausgaben, ein Maximum 
von Einer Million Gulden augewieſen. Im dritten 
Entwurf werden die Einnahme Quellen angegeben, 
welche die Ausgaben der beiden Unterebtheilungen 
beftreiten ſollen. i 
Am ic, fd. 6 Handlungskouriere von Paris hier 
durch nach Amſlerdam, und ein ſiebenter von Am⸗ 


ſehen, daß die Polizei einſchreiten 


ter dam nach Paeis geeilt 5 

2 Met ſſch an d. 
rt den 16. Nov. Seit einigen Tagen 
ſanken die Metalliques bis auf 79 herab, hoben ſich 
Aber vergeſteen und geſtern wieder auf 824, Die 
Spaniſchen Vales hielten mit den Pariſer Kourſen 
gleichen Schritt, und fielen. 8 N 


8 fie Proz . 
Der Graf Capodiſtrias hat vor einigen Tagen 


— 
1 


Frankfurt wieder verlaſſen, um ſich durch die 
Schweiz nach Genf zu begeben. g 55 
Koͤnigreich Polen. 
Warſchau den 18. November. Die beiden jun⸗ 
gen Griechiſchen Fuͤrſten Alexander Jymitri und 
Teofan Moruſſi ſind, auf ihrer Reiſe von Odeſſa 
begriffen, hier augekommen. f 


— — 


Vermiſchte Na chrichten. 


In Potsdam wurde am 17. d. nach dem Diner 
im Concertſaal, welcher ſchon dekorirt und mit dem 
aufgeſtellten Bildniß Sr. Maj. des Königs verziert 
war, im Schauſpielhauſe von Mad. Schroͤck eine 
von Herrn Prof. Foͤrſter gedichtete Rede geſprochen, 
mit allgemeinem Jubel aufgenommen, und hierauf 
Kotzebue's Unvermaͤhlte gegeben. Eine befanntz 
Stelle darin, die ſich auf die Feier beziehen und 
auwenden ließ, wurde von lautem und herzlichem 
Beifall begleitet. ? . 

In Stettin war am 16. d. große Parade, wor 
bei Sr. Majeſtaͤt unter dem Donner bes Geſchuͤtzes 
ein allgemeines Hurrah gebracht wurde. Mittags 
hatte ſich eine große Geſellſchaft im Kaſino verei⸗ 
nige, der Ober Präſtdenk hielt einen kräftigen Vor⸗ 
trag und brachte den Trinkſpruch aus. Am 17. 
wurde dleſes feſtlichen Tages in allen Kirchen gedacht, 

In Magdeburg begann die Vorbereitung zu den 
Feſten für das jaͤhrige Reglerungs⸗Jubilaͤum Sr. 
Maj. des Königs ſchon am 13. durch ein Harmonie⸗ 
Concert; am 15. waren alle Schulen feierlich ver⸗ 
ſammelt. Am 16. verſammelten ſich alle Vehdr⸗ 
den auf dem Rathhauſe und begaben ſich von dort 
auf den Markt in einen Kreis von anderthalbtau⸗ 
ſend Kindern aus den Volksſchulen, wo das Lied: 
Nun danket alle Gott, angefiimmt wurde. Dann 
folgte das Lied: Heil ünſerm König ihm, und zus 
letzt ein eiuſtimmiges Lebehoch. Am Mittag wur 
de in der Johanniskirche das Le Deum von R 
berg und das Heilig von Bach aufgeführt, ſodaun 
war große Mittagstafel im Gaſthauſe zur Stadt 
London. Abends wurde eine feierliche Loge gehal⸗ 
ten, in welcher der Meiſter vom Stuhl als Redner 
auftrat, Am 17, wurde das Feſt in allen Kirchen 
begangen, nach der Kirche verſammelte ſich das 
Mllitair auf dem neuen Markt und brachte Sr. 
Maj, ein lautes Hurrah, welches mit 1or Kano⸗ 
nenſchuͤſſen begleitet wurde. Mittags war wieder 
große Tafel un Freundſchafts⸗Klub und Abends 


Vall und Illumination. 


[Hierzu eine. Beilage.) 


Beilage zu No. 


95. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 27. November 18227 


Verlobungs⸗ Anzeige. i 

Die heute ſtattgehabte Verlobung meiner Toch⸗ 

ter Roſamunda, mit dem Lieutenant Herrn von 

den Loͤden, zeige ich hiermit meinen Freunden und 
Bekannten ganz ergeben ft an. 


24. November 1822. ! 
Poſen den 24 . * 


r... ... 


Bei dem Buchhändler J. F. Kühn in Poſen auf 
gr alten Markt No. 8. Parterre iſt zu haben: 
Neuer Schreib⸗ und Termin Kalender fuͤr 
das Jahr 1823. Fuͤr Juriſten, Kameraliſten, 
Steuer⸗Beanite und alte Geſchaftsmänner in der 
Königl. Preuß. Monarchie. Herausgegeben von 
Muller. 8. Geb. in Pappe 16 90 
— Daſſelbe mit Papier durchſchoſſen 20 gGe. 
Schreib⸗ und Termin-Kalender auf das 
Jahr 1823. Für Juriſten, Verwaltungs⸗Beam⸗ 
de und alle Geſchaͤftsmaͤnner. Vom Ober⸗Land⸗ 
gerichts⸗Rath Neigebaur. 12. 8 5 
Pays { I. Preufi 5 

i 0 5 ßiſche Stempel⸗ 

Resch Und u enden Velzogenen Stempel⸗ 
Tarif vom 7. März 1822. Nach alphabetischer 
Materien⸗Folge entworfen; nebſt Tabellen zur, 
Erleichterung der Stempel⸗Verechnung. 1 96058 
„ heſtet Taler 
iche bis jetzt erſchienene neue Taſchenbuͤcher 
Simutih, Fünftge Jahr 1823, nach den feſiſte⸗ 


henden Ladenpreiſen. 


Bekanntmachung. 


nes vom Sapieha-Platz noch 


Di rung ei x 
Be le von cire a 250 Schachtruthen 
ſol 5 den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
Wird Bietungs⸗Termin iſt auf den 20ſten d. M. 
iftag® um 10 Uhr in dem Sefftond = Zimmer 
5 Ratbhauſes angeſetzt, in welchem Entreprifes 
des ad ihre Gebote abgeben 


nehmer erſcheinen und ihre ST Der 
Wunen. Die Bedürgungen find in der rathhaͤusli⸗ 


Reaiſtratur einzuſehen. 
eg en den 25 e ur 7 eld 
; oli ei⸗ un tadt⸗Din z 
Königl. Poliz ee 


7 \ 


Um allen fernern Mißbraͤuchen, die ber wilffhkr- 
lichen Ein⸗ und Umquartierungen nicht es 
kommen, zu begegnen, wird hiermit jeder Haus⸗ 
eigenthuͤmer gewarnt, keine Militairperſon, unte 
welchem Vorwande es auch ſei, ohne ein gedruck⸗ 
tes, mit dem Siegel der Servis⸗ und Einquartie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion und mit meiner Namensunter⸗ 
ſchrift verſehenes Villet, anzunehmen. 2 

Poſen den 25. November 18222. 

b Das Einquartierungs-Amt. 
Bea u da ch.. 


Bekanntmachung. 6 

Mit Bezugnahme auf das Subhaſtations⸗Pa⸗ 
tent vom 22ſten Oktober vorigen Jahres (Intellt⸗ 
genz-Blatt vom ııten September cur. Nro. 73.) 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß, da auf die 
zum Kruskaſchen Nachlaß gehörigen Grundſtüͤcke 
nur ein Meiſtgebot von 3000 Rthlr. abgegeben iſt, 
auf Antrag der Intereſſenten ein neuer Lieitations⸗ 
Termin auf Be 

den gten Februar 1823 Vormittags 

J ͤ ͤ OFUNT FR en 
vor dem Landgerichts⸗Rath Krüger hieſelbſt ange⸗ 
ſetzt worden iſt. 8 = 

Schneivemühl den 7. Oktober 1822. x 
Königl. Preuß. Landgericht. 
3 

Ediktal⸗ Citation. 

Auf Antrag der Johanna Pawowietz, ge⸗ 
borne Bundzik aus Klodnitz, Coſeler Kreiſes in 
Oberſchleſien, wird ihr Ehemann, der Nicolaus 
Popowietz, aus den Karſerlich Oeſterreichiſchen 
Staaten gebürtig, welcher theils als Knecht auf 
dem Frei Guthe Kupniczka und dem Gutöbefiger 
Hergeſell gedient, theils als Tagelöhner gelebt, und 
zu Peter Paul 1812 ſich heimlich entfernt, und 
ſeine Richtung in die Gegend von Tarnowitz ge⸗ 
nommen haben ſoll, von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte aber keine weitere Nachricht gegeben, ſo wie 
feine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch Öffentlich dergeſtalt vorgeladen: daß ſich 
ei 9 Monaten, ſpaͤteſteus aber in 


den 4ten Juni 1823 Vormittags um 9 Uhr, 


\ 


— 


** l een 


hier Orts in Ober⸗Glogau, vor dem unkerzeichne⸗ 
ten Gericht auberaumten Termine, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perfönlich zu melden und weitere Auwei⸗ 
ſung, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß er für kodt erklart, und feiner Ehegattin die 
anderweitige Verehelichung frei geſtellt werden wird. 
= Dber-Glogau den 20. Auguſt 1822. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Coſel. 


Die in dem Treppmacherſchen Keller sub Nro. 
5 am Markt befindlichen Wein⸗Stuͤckfaͤſfer, ent⸗ 
haltend 2 bis 14 Oxhoft, ſind durch die Unterzeich⸗ 
neten zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
Poſen den 23. November 1822. 
Die Curatoren der J. G. Treppmacher⸗ 
s ſchen Credit⸗Maſſe. 
Charrier. Guderian. 


4 
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ER Drofiblen = Anzeige. 
Vom ıften December an wird die Benutzung einer 


Droſchke pro Stunde mit 8 gGr. bezahlt, ausge⸗ 


nommen an Soun⸗ oder Feiertagen, an welchen 
eine Stunde Fahrt mit 12 9 Gr. bezahlt werden muß. 
Poſen den 25. November 1822. 
e M. Eliaſzewicez. 

—ů—ů—ů—ů—ꝛ—7ꝛ 

An ze ig e. MS, 

Ich wohne von jetzt an in meinem eigenen Hau⸗ 

fe auf der Gerberftraße Nro. 306., und empfehle 
mich zugleich mit modernen Tiſch⸗Uhren. 

Dahle, Uhrmacher. 


Freiwilliger Verkauf. 8 
Eine Beſitzung in einer der lebhaften Porſtaͤdte 


von Poſen, welche aus einem Wohnhauſe mit zwei a 


Stuben parterre und einer Oberſſube nebſt gutem 
Keller beſteht, mit einer ganz neuen maffin erbau⸗ 
ten Brennerei verbunden, welche nach der neueſten 
Art ausgefuhrt worden und in welcher ſich eben⸗ 
falls eine untere Wohnſtube nebſt zwei Badeka⸗ 


5 Burghardtſchen Haufe Nro. 71. am 


binets und eine Giebelſtube Befinden, nebſt einem 
angraͤnzenden Garten mit einer nicht unbedenten⸗ 
den Zahl Obſtbaͤume von vorzüglichſter Sorte und 
im tragbarſten Alter, ſo wie einem bequemen Hof⸗ 
raum mit Stallungen, ſteht aus freier Hand ſofort 
ohne Eiumiſchung eines Dritten zu verkaufen. Die 
biefige Zeitungservedition übernimmt gefaͤlligſt die 
Nachweiſung des jetzigen Beſitzers. 


- ü A 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum ems | 
pfehle ich mich bei meiner diesmaligen Anherokunft, 
mit verſchiedenen italieniſchen Früchten, Citronen, 
Apfelſinen, Kaſtanien, Maronen ꝛc. in vorzuͤg⸗ 
lichſten Gattungen, mit der Verſicherung der bil⸗ 
ligſten Preiſe und reellſten Bedienung. Meine 
Niederlage dieſer Artikel und Wohnun Ri in beng- 
arkt. ’ 
Poſen den 26. November 1822. 

f Joſeph Verderber. 


x 2 x we E 


Se Handlungs» Anzeige. res 
Eine gute Sorte Portorico, leicht, von N 
$ vorzuͤglichem Geſchmack und Geruch, in klei⸗ 
$ nen Nollen a 4 bis 5 Pfd, iſt in billigem Prei⸗ 


8 ſe zu haben bel | 
$ Carl Senftleben, 
Gerber⸗ u. Waſſer⸗Straßen⸗Ecke. & 


FF IPA DODADRGDIA 


aaa 


$ 


nennen mn 


Donnerſtag als den 28ſten November, iſt zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl; wozu ers 
gebenſt einladet Peter Lüdtke, 
auf Kuhndorf. 


* 


Beilage zu No. 95. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 27. November 1822.) 5 


1 75 vierte Ziebun der Staatsſchuldſchein Praͤmien wird in Folge der Bekanntmach⸗ 
ung vom 24. Auguſt 1820,, am 2 Januar k. J. ihren Aufang nehmen und in derſel⸗ 
ben Art wie die fruheren Ziehungen vorgenommen werden. 5 — 


Berlin den 14. November 1822. 


Koͤnigl. Immediat Kommiffion zur Vertheilung von Prämien. auf 
PR Staats: Schuld» Scheine. 2 21 
gez. Kayſer. Wollny. Kraufe. 


* - 


a Bekanntmachung 
wegen Vertheilung von Prämien auf 30 Millionen Thaler in Staats 
: re 2 ee > = Schuldſcheinen. ’ 


Sur Beförderung des Umlaufs der Staats, 1 950 a 105 . 
ſchuldſcheine, deren Bettag durch die Verord⸗ ſer Staats- Schuldſcheine durch ie 
nung vom 37. Januar d. J. wegen der fünfe nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
tigen Behandlung des geſammten Staats, Juen d. M. genehmigt worden: 
Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt und um Per 3 ES 
den Beſitern dieſer Staats paplere neben den bes 


ö halbjaͤhrige i 
ſtehenden e 85 jah gen Sul. SE h den di be ben Pian die 
jungen und gefeslicher Tilgung (zu welcher Prämien Vertheil i 
lungen und 4 ramien⸗ Vertheilung auf Staatsſchuldſcheine 
letzterer nach der . W Mee mei an Sie heute erfaffenen Or⸗ 
m 1 7ten Januar 1820 Nr. 2. Seite 11. dre genehmigt habe, jo beauftrage © i 
9 V. deem ung vom Jahre 1320 iermit zur Ausführung beben Be 


9 tern Geſchäfte, wohin beſonders die Ausferti⸗ 
immer Ein Prozent Jährlich baar von der gung der Praͤmienſcheine und Ie Bowen 


anzen Hohe des Schuld⸗Kapitale beſtimmt des Praͤmienfonds in Gemaͤßhei 
feed . h e e e ee e , den 
5 


> 1 
x 0 


a) Diefe Staats⸗Schuldſcheine 


9 2 


— 


von einer beſondern Kommiſſion bearbeitet 

werden, welche unter Ihrem Vorſitze aus dem 
Geheimen Fuſtiz-Rath Schmucker, 
Seehandlungs⸗Direktor Kayſer und 
Rechuungsrath Wollny i 

beſtehen ſoll, und wozu auch einer von den 

Unternehmern zugezogen werden kann. 

Berlin den 7. Auguſt 1820. 
(cgcz.) Friedrich Wilhelm. 
An den Wirkl. Geheimen Ober⸗Finanzrath 
und Praͤſidenten Rother. 


1) Es werden 30,000,000 Thaler, geſchriebne 

Dreißig Millionen Thaler in 300,000 
Staatsſchuldſcheinen zu Hundert Tha⸗ 
ler vertheilt. f 
werden theils 
aus den in den Stoatskaſſen befindlichen, 
und theils durch Ankauf von Beſitzern 
ſolcher Staats papiere beſchafft. Daß ſolche 


ſäaämmtlich unter der im Etat vom 17ten 


Januar d. J. (Geſetzſammlung Nr. 2. 


dirten Staatsſchuld begriffen ſind, wird 
durch das nachſtehende Atteſt der Koͤnigl. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats ſchulden be, 
kundet: 


Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden wird hiermit, auf Ver⸗ 
langen, atteſtiret, daß diejenigen Dreißig 
Millionen Thaler Courant Staats⸗ 
Schuldſcheine, auf welche nach der Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinetsordre vom 7ten Auguſt d. J. 
Prämien vertheilt werden ſollen, zu den im 
Etat vom 17ten Januar dieſes Jahres, Ge⸗ 
ſetz⸗ Sammlung von 1820. Seite 17. ſpeci⸗ 
flcirten Staale⸗Schulden gehdren, über deren 
Betrag hinaus nach dem Geſetze von eben 
dieſem Tage F. 11. und nach dem vou uns 
geleifteten Eide, keine neue Staats- 


00 


S. 17.) angegebenen Summe der konſoli⸗ 


Schuld kontrahirt werden darf, namentlich 


aber einen Theil der 119,500, Rthlr. 


Staats⸗Schuldſcheine bilden, welche unter 
Tit. I. Lit. e. des erwähnten Etats aufge⸗ 
fuͤhrt ſtehen. Br = 12. Auguſt 1820. 

. — 


Koͤnigl. Preuß. Haupt» Verwaltung der 


Staats⸗Schulden. N 
(gez.) Rother. v. d. Schulenburg. 
v. Schutze. Beelitz. D. Schickler. 


3) Dreimalhundert Tauſend Prä⸗ 
mien⸗Scheine in fortlaufenden Num⸗ 
mern von I bis 300,000 werden nach dem 
nachſtehenden abgedruckten Inhalt: 


O Praͤmien⸗Schein NO. 


zu dem dazu gehoͤrigen Staats ⸗Schuld⸗ 


Schein über 100 Rthlr. Preuß. Courant. 


er No. Li 


Inhaber dieſes erhält in Gemäßheit der Bes 
kanntmachung vom 24ften Auguſt 1820. und 


des derſelben beigefügten Plaus die auf die 


obige Praͤmien⸗Schein⸗ Nummer . in 


den diesfuͤlligen zehn halbjaͤhrigen Ziehungen 


fallende Prämie, und zwar, wenn dieſe Ein 
Kundert Dreißig Thaler und daruͤber beträgt, 
gegen Zurückgabe dieſes Prämien Wund des 
dazu gehdrigen Staats⸗Schuldſcheins, 
ſo wie des laufenden und der darauf folgen⸗ 
den Zins + Coupons, wenn ſolche aber niedri⸗ 
ger it, gegen bloße Rückgabe des Prämiens 
„Scheins und gleichzeitige Vorzeigung des 
dazu gehoͤrigen Staats⸗Schuld⸗Scheins, z wei 
Monat nach dem Schluß der betreffenden 
Ziehung, bei der Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe 
im hieſigen Scthanblungss@ebäube, in Preuß. 
Couraut, die koͤlniſche Mark fein zu Vierzehn 
Thaler gerechnet, baar ausgezahlt. 
Wer die P 
vom Aufange der betreffenden Ziehung nicht 


rämie binnen Einem Jahre 


— 00 


erhoben hat, geht ſolcher nach dem F. 11. der 

obigen Bel auntmachung verluſtig. 
Berlin den 2. Jauuar 1821. 2 
(L. S.) Königl. Preuß. Immed ia t⸗ 
TCommiſſion zur Vertheilung 
von Prämien 
f Schuld⸗Scheine. 

ausgefertigt, und ſedem Praͤmienſchein ein 
Staats⸗Schuldſchein von Ein hundert 
Thalern Preuß. Courant, mit den Zins⸗ 
Coupons laufend vom ıflen Januar 1321. 
ab, beigefügt. Jeder Praͤmien⸗Schein ent⸗ 
Hält die Nummer und Litter des dazu gehoͤ⸗ 
rigen Staats⸗Schuldſcheins, ohne welchen 
letzteren der Praͤmien⸗Schein bei der Erhe⸗ 
bung der darauf gefallenen Praͤmien un⸗ 
giltig iſtt. 

40 Als Haupt⸗AUlnternehmer für den Verkauf 
find die Handlungshäͤuſer 

Gebrüder Benecke in Berlin, 


M. A. Rothſchild und Sohne in 


5 Frankfurt am Main und 
Gebrüder Schickler in Berlin 
eingetreten. N 
Dieſen und mehrern andern Handlungs⸗ 

Häusern werden die Praͤmien⸗ Scheine mit 

den Staats⸗Schuldſcheinen gegen den Preis 

von Einhundert Thalern pro Stück, zahle 
bar am ıften Januar 192. zum Verkauf 
überlaſſen. 

5) Die Prämien⸗Schelne werden unterm aten 
Januar 1821. ausgefertiget und vom ıften 
Februar 1821. ab mit den dazu gehoͤrigen 

Staats, Schuldſcheinen und deren Coupons 


ausgegeben. 0 
Auch bleibt es den Unternehmern übers 


faffen, die zu den Praͤmienſcheinen gehoͤrigen 


auf Staats⸗ 


— 


Staats, Schuldſcheine ohue € 

der Praͤmlen. Verthellungskaſſe . 
in welchem Falle dieſes auf der Nückfeire des 
Praͤmien⸗ Scheins durch einen beſondern 


Stempel beſchelnigt werden und gegen deſ⸗ 


fen Vorzeigung und Loͤſchung der Beſchei 
nigung, die Aushaͤndigung der Ra 


- Staats s Schuldfcheine zu jeder beliebigen 


Zeit geſchehen wird. 


6) Von den Staats⸗Schuldſcheinen werden 


die halbjährig fällig werdenden Zinſen na 
dem Zinsfuße von Vier e ar, 
fo wie bisher bei allen Staats Schuldſchei⸗ 
nen bei der Staats⸗Schulden⸗Dilgungskaſſe 
in Berlin, fo wie auch aus jeder Königlichen 
Kaſſe in ſaͤmmtlichen Preußiſchen Provin⸗ 
zen gezahlt werden. 


7) Die Vertheilung der Praͤmien geſchieht mit⸗ 


telſt Verlooſung in Zehn auf einander 
folgenden halbjaͤhrigen, in dem umſiehend 
beigefügten Plan näher angegebenen Ter⸗ 


m nen. Fr 1 
8) Die Verlooſung in den halbjährigen Ter⸗ 


minen geſchleht in Berlln oͤffentli n 

Leitung der von des Könige aichar 55 

Verwaltung des Praͤmienfonds angeordnes 
ten Kommiſſion, wie auch unter Aufſicht 
und Mitwirkung zweier zu ernennender Kd, 
niglichen Kommiſſarien und vereldeter Pros 
tokollfuͤhrer und eines Deputirten aus der 
Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 


chaft. 
9) Die zur Zahlung kommenden Prämien wers 


den ſogleich nach jeder halbjaͤhrigen Aus, 
looſung durch beſondere gedruckte Lſten, mit 
Angabe der Nummern der Prämtenfcheine, 
ſo wie auch des Betrages der Prämien dfs 


* 


1 


x 
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fentlich bekannt gemacht, welche Lſten den 
dieſigen Zeirungen beigefügt, auch außerdem 
noch ausgegeben werden. 
0) Zwei Monat nach jeder vollendeten 
halbjaͤhrigen Ziehung wird der Betrag der 


gezogenen Prämien von 130 Thaler und dar⸗ 


ws 


über, an die Inhaber gegen unmittelbare 
Aushändigung der Praͤmienſcheine 
und der dazu gehörigen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine von 100 Thalern nebſt den laufen⸗ 
den und den darauf folgenden Zins⸗Coupona, 


ohne irgend einen Abzug hier aus 


00 


der Prämien + Vertheilungskaſſe im See⸗ 


bandlungs⸗Gebaͤude baar in Preußlſchem 


Courant / die Kölniſche Mark fein zu 14 
Thaler gerechnet, ausgezahlt. 
Die Prämten unter 130 Rthl. werden 


gegen Zuruckgabe des Praͤmlenſcheins und 


auf Vorzeigung des dazu gehoͤrigen Staats⸗ 

chult⸗Scheins welcher letztere in dieſem 
Fol 
ebenfalls bei der gedachten Kaſſe in den 


vor ſtebend genannten Terminen lu Koͤnigl. 


Preuß. Courant baar ausgezahlt. 

Wenn die Haupt⸗Unternehmer die bei 
den Zehn Ziehungen herauskommenden 
Praͤmten für ihre Rechnung und ohne Mit⸗ 


12 


dem Eigenthuͤmer überlaſſen bleibt, 


) Die zur Verlooſung gekommenen Praͤ⸗ 
mienſcheine, welche nicht in den, $. 10. ber 
ſtimmten, Zahlungs. Terminen zur Erhebung 
der Prämien eingereicht werden, möffen ſpaͤ⸗ 
teſtens nach einem Jahre, vom Anfang 
der betreffenden Ziehung, bei der gedachten 
Prämten⸗Verthellungskaſſe zur Realiſation 
kommen, widelgenfalls die Inhaber mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an den Prämien- 
Fond ganzlich präkludtrt werden. 
In diefem Fall verbleibt der Staatsſchuld⸗ 


Schein dem Inhaber, und der Betrag 


des Pramien⸗Gewinnes wird zum 


Beten der Armen-Anftalten, nach 


naͤherer Beſtimmung der Kommifiion, vers 
wendet werden. Eine beſondere Bekannt⸗ 
machung wird dleſerhalb nicht weiter ers 
olgen. 


) Zur Aus füßrung vorſtehender Beſtimmun⸗ 
gen ‘tt die von des Könfgs M jeſtat Aller⸗ 
hoͤchſt angeordnete Commiſſion heute zuſam, 
mengetreten. Als Deputirter aus der Mitte 
der sub 4. genannten Handlungs haͤuſer iſt 
der Herr Banqufer W. C. Benecke gewaͤhlt. 
Derſelbe hat das Recht, den Verhandlungen 


der gedachten Rommifiion beizuwohnen, von 


wirkung der Koͤnfgl. Immediat⸗Kommiſ⸗ 


fion in Amſterdam, Frankfurt a. M., 
Hamburg und Leipzig, in den vorſte⸗ 
hend benannten Zahlungs⸗Terminen auch in 
andern Münzſorten nach einem von denſelben 
zu beſtimmenden Kourſe, (in fofern die In⸗ 
tereffenten die Erhebung der Prämie in dieſer 
Art wünfchen), zahlen laſſen wollen fo bleibt 


ihnen die Ausfuhrung / fo wie auch die wei⸗ 
tere Bekanntmachung dieſerdalb uͤberlaſſen. 


13 


dem Gange der Gefchäfte nach den angege⸗ 
benen Feſtſetzungen Rennenif zu nehmen, 
und beſonders darauf mit zu fehen, daß nicht 
nur der Praͤmien⸗Fond immer geboͤrig ges 
ſichert bleibe, ſondern auch, daß beim Ans 
fange jeder Ziehung die baare Summe der 
iR Zahlung kommenden Prämien bereit 
iege. 2 
) Zum Beſten des Praͤmfenfonds und um 
den Inhabern eine Erleichterung bet dieſer 
Unternehmung zu verſchaffen, wird eine 


— 


Ditsconte⸗Caſſe aus den zur Bezahlung 


9 


von Prämien beſtimmten Geldern errichtet 


werden, welche den Zweck hat, Vorſchuͤſſe 
auf die mit den 
denen Staatẽ⸗Schuld⸗Scheiue zu 5, Prozent 


Praͤmien⸗ Scheinen verbun⸗ 


chen Tpeifen vertheilt werden. 


x — 
, 7 


feigeftet, de en 17;000 mebrfgften; ni 
dieſer Ziehung zugeſchlagen und 3 
vorgedachten planmäßigen Prämie 2 


dagen eee ese 


Zinſen pro anno, unter noch näher zu bes 
ſtimmenden Bedingungen zu leiſten. 

14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hierdurch 
und dur ch die anderweitigen Zins⸗ Erträge 
des Prämien’ Fonds, nach Abzug der Ders 
waltungskoſten und unvorbergeſ benen Aus- 
faͤlle, welche nur auf Anweiſung des Unter⸗ 
zeichneten in Rechnung paſſiren konnen, ers 

en wird, ſoll von der Ammebis t⸗Com⸗ 
miffion vor dem Anfange der letzten Ziehung 


Berlin, den z4ſten Auguſt 18 10. 


Rocher, 


Königl. Preuß. wirkl. Gh. Ob 
Finanzrath, Praͤſident 05 2 
Verwaltung der Staots⸗ Schulden 
und a der Sespandlung. 


Vertbeilungs- 


Prämien 5 Plan. 


ä — — — — 
vonne zu Rihlr. R mit Rthlr. 2 nien zu Athlr. | mit Ahl. 
3 3 | ei * 4 2. Fi 
Anfang der 1ſten Ziehung am Iſten Jul 1821. Anfang: der zten Ziehung am 2, Jann TR 
1 100,000 100,000 Rthlr. bar. i | "100,000 160% 
1 60,000° 60, ù ( i Bo. jene Rebe, baar 
1 20,000 20,000 - - 1 20,900 20,000 > — 
2 5,000 10, — 2 5,000 10,000 ee 
5 2,000 10,000 - - 5 2,000 S 
10 1,000 10,000 - - 10 1,00 10, 5 = 
50 500 |. 25,000 l » 2 50⁰ en IE 
. 200 20,000 - 8 100 200 | 20 8 
1 820 140 396,200 - 2,830 . 140 390800 a 
30 20 340,000 - und 5 22,000. 20 440,000 7 
e a behalten letztere behalten u 
die Staatsſchuld⸗ de letztere 
- Ni zu 100 ſcheine ats ſchudd⸗ 
ö Rthlr. 990 3 zd 160 
. 51,200. Rthir, b 25,000 e 
%% 15 3 e 5 ee chin Fear 
+ 


\ * 


— —— •—är—ẽm— 
zu Rthlr. | m Mthlr, 


— — 


1 


mn 


Bin zu Rthlr. | mit Rthlr. N 


.. — — 
Anfang der zten Ziehung am 1. Juli 1822. 


Anfang der Iten Ziehung am. aften Juli 1823, 


1 90,000 go, oo Rthlr. baar. 1 80,000 80,000 Rthlr. baar. 
2 49,000 40,000 A 1 50,000 30,000 — we 
1 20,000 20,000 - — 1 15,000 15,000 & a 
2 5,000 10,000 — - 2 5,000 10,000 2 2 
5 2,000 28990 „ 5 2, 00 10,000 3 
10 1,000 10,000 2 — 10 1,000 10,8886 8 
50 500 25,000 — = 50 500 25,000 2 8 
100 200 20,00 RE 100 200 20,000 ” 3 
2,830 135 382,050 — 2,850 150 367,900 z 5 
27,000 18 486,000 -° und 1 37,000 18 | 666,000 ° - und 
i behalten letztere ö behalten letztere 
| die Staatsſchuld⸗ | | die Staatsſchuld⸗ 
Scheine zu 100 Scheine zu 100 
„Ahle, ‚ bir 
30,000 | ee 1, 98, 50 Rthlr. baar. 40, 00 | Sana | 1,233,900 Rthlr, baar. 


4 N 
v — 128 3 
* 2 238 


Anfang der aten Ziehung am aten Januar 1823 Anfang der öten Ziehung am ꝛten Januar 1834. 


— 


1,183,050 Nihlr, baar. 


1 90,000 90,000 Rthlr. baar. 1 80,000 80,000 Rthlr. baar. 
1 40, 00 0,000 0 1 30,000 50,000 — 8 
1 20,000 20,000 - = 1 15, 000 15,00 — 2 
2 5,000 10,000 22 8 2 5,000 10,000 = 5 7 
5 2, 00 10,00 — - 5 2,000 10,000 — S 
10 1,000 10,000 — 8 10 1,000 10,000 8 2 
50 500 25,000 8 = 50 500 25,000 = e 
200 200 20,000 — — 100 200 20,000 - — 
2,830 135 | 382,50 2,830 8 367.900 
82,000 18 576, pid und 37,000 18 666,000 — und 
behalten letztere i behalten letztere 
die Staatsſchuld⸗ die Staatsſchuld⸗ 
Scheine zu 100 Scheine zu 100 
5 Rthlr. x Athlr. 


35,000 D ’ . | „000 | RENT E Rom baar, 


5 = 
Prämien) zu Kthlr. mit Rthlr. 


Anfang der ten gude am 1. Juli 1824. 


1 90,000 90,090 Rthlr. baar. 
1 40, 00. 40,000 = 
1 20,000! 20, ooo = 
2 5,000 10,000 - - 
5 2,000 10,000 - - 
10 1,000 10,000 8 — 
50 500 25, 00 - - 
100 200 20,000 - - 
2,830 135 28,9 .# 
32,000 18 576,000 und 
1 behalten letztere 
die Staatsſchulo⸗ 
Scheine zu 100 
Athlr. 


— ͤ —m ä——̃— ee na Rene 
. ‚183,050 Rthlr. baar. 


35,000 Pr 


= Anfang der sten Ziehung am aten Januar 1825. 


1 90,000 | 90,000 Rthlr. baar. 
5 40,000 | 40, o 
4 20,000 20,000 - = 
2 5,000 10,000 3 
5 2,000 10,000 85 25 
5 1,000 10,000 - - 
50 500 25,000 8 2 
00 | 200 20,000 - * 
2 830 5 38 208 Zr Si 
„ 000 4 
27,000 5 55 behalten letter 
ü die Staatsſchuld⸗ 
g un zu 100 
Rthlr. 


ee e e Kehle. baar. 


00 


8 — - 
Prämien zu Rthlr. mit Kthlr. 


—— —— —ä———ö EEE En == 
— 


Anfang der gten Ziehung am T. Juli 1825. 


1 100,000 100,000 Rebe. baar, 
1 50,000 ‚000 - 
1 20,000 20,000 - - 
2 5,000 10,000 - - 
5 2,000 10,000 - - 
10 1,000 10,000 — - 
50 500 25,  - - 
100 200 20,000 - - 
2,850 140 396, 20 ; 
22,000 f 20 449,000 - - und 
behalten Ieptere 
die Staatsſchuld⸗ 
cheine zu 100 
thlr. 
— — — 
25,000 | 3 8 Rthlr. baar. 


Anfang der roten Ziehung am 2. Januar 1826. 


1 100,000 100,000 Rthlr, baar. 
1 60,000 60,000 - 
1 20,000 20, //niů¶cÜ0Hô 
2 ‚000 105000: = u 
5 2,000 10,000 - - 
10 1,000 10,000 - - 
50 500 25, f 
100 200 20,000 — - 
2,830 140 30% 8 =. 
17,000 20 340,000 - und 
behalten letztere 
die Stantsfhuld- 
cheine iu 100 
thlr. 
— 22. — 
20,000 | » | 991,200 Rrhlr. baar, 


\ 


Zuſammenſtellung. 


Iſte Ziehung 20. 000 Nummern mit 99 , 00 Rthlr. Prämien baar 


2. 2 25000 f 2 1,081,200 5 2 
3. a 30,00 . 1,093,050 = 4 = 
45 5 35,000 8 „1,183,050 5 D 
5. 0 40,000 5 1, 233,000 2 5 
6, * 40,000 2 1,233,000 „ a 3 
7. „ 35, f „1, 183,050 ® * 5 
8. 2 30,000 s 003.850; 5 2 
9. * 25,000 3 „ 1,081,200 = D * 
10. = 20,000 5 = 991,200 » 8 4 
— —— . — 


Zuſammen 390,000 Nummern mit 17,164,800 Rthlr. Prämien baar, 
außer den 27,000, 0 Staats⸗Schuldſcheinen, 
welche durch die 10 Ziehungen den Inhabern verbleiben. 


